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„Une «iglise, huit chapelles et 583 bätiments

6taient la proie des flammes. Pendant la nuit,
une lueur funebre s'»ileva de la vallee et eclaira
jusqu'au sommet des montagnes- Deux jours
durant, une epaisse fumöe, rö"pandue comme
un linceuil sur ce petit pays, obscurcit les

rayons du soleil."
„414 habitants du Nidwald, dont 127 femmes

et jeunes filles, perdirent la vie dans cette
fatale journ»ie. Parmi ce nombre, 90 seulement
furent tu£s sur le champ de bataille; les 324

autres furent massacres dans les chemins, dans
les rues ou dans les habitations."

feiex baben roir ben „revers delamedaille", roeldjen
roir unferen Witbürgern nidjt oorentljalten roollen,
roenn bie grage ber Sanbfturmorganifation jur
©pradje foinmt. SDie Stjetlnatjme ber Sanbfturm«
elemente, roie roir fie 1798 bei unä, 1870/71 in
granfreid) faljen, ruft unroeigerlid) ben SRepreffa«

lien beä ©egnerä, bjerin baben bie 3e*ten — trofe
ber ©enfer Äonoention — roenig geänbert: baö

©rfdjtefeen, SRieberbrennen, SDeportiren, ©intreiben
oon Äontributionen alä ©träfe für Setbeiligung
ber ^ioilbeoölferung am Äampfe roar ben SDeutfdjen

1870/71 julefet ebenfo geläufig roie ber ^ßarabe«

marfd).

©nblid) muffen roir betonen, bafj oon bem Sanb»

fturm eine Unmaffe oon Äriegämaterial oerfdjleppt
rourbe. ©ie ^eugljäufer non greiburg, Sern, Sujern
unb SRapperärogl rourben ganj ober tbeilroeife ge*

plünbert, obne baf? bie benfelben entnommenen

SBaffen jur rationellen Serroenbung famen. ©o
fübrte j. 33. ber greiburger Sanbfturm 20 Äanonen

fort, über beren S3erroenbung roir bei ber SSertbei»

btgung ber ©enfe=©aane«Sinie nirgenbä eine ©r«

roäljnung finben; ebenforoenig nabmen bie 15 oon
ben Unterroalbnern in Sujern roeggenommenen Äa«

nonen am Äampfe ber SBalbftätte Sb,eit (©nbe
Slpril unb Slnfang Wai 1798).

(gortfetjung folgt.)

SWilitttrifujer $erid)t au§ bem beulten 9teid)e.

Serlin, ben 31. Wärj 1885.

SDie oerfudjäroeife Sluärüftung oon oier in oer»

fdjiebenen Sßrooinjen beä 9teidjeä garnifonirenben
SBataidonen ber Slrmee mit einem SR e p e 11 r *

g e ro e b r, roeldje ben ,3roect bat, biefe SBaffe im
praftifdjen ©ebraudj ber Sruppe ju erproben, ljat
im SlUgemeinen günftige Refultate ergeben, ©ä

ift erflärlidj, bafe fid) trofebem bei einer neuen
SBaffe, beren Wedjaniämuä ein fomplijirter ift,
mandje fleinere Seränbe'rungen unb SSerbefferungen
burdj ben ©ebraudj alä roünfajenäroertb. berauä»
ftellen, unb bafj biefe nad) iljrer Sluäfütjrung einer
abermaligen Prüfung bebürfen. Sebiglidj auf biefen
Umftanb bürfte bie Sftadjridjt jurücfjufütjren fein,
nad) roeldjer ebenfallä ein SnfanteriebataiUon, bieä«

mal in Slltona, jur Sornaljme oon Serfudjen mit
einem Wagajingeroeljr auägerüftet roorben. ©ä
Ijanbelt fid) babei nidjt um eine neue SBaffe, fon«

bem bloä um bie Erprobung einiger Seränberun*

gen beä biäberigen Wobeüä, roeldje burdj eine biä

baljtn bei ben Serfudjen unbeteiligte Sruppe be»

roirft roerben foll. ©ie ©ntfdjeibung über befinitioe
Slnnaljme refp. ©infübrung beä SRepetirgeroerjreä,

beridjtet ein gut orienttrteä Journal, ift überbaupt
nodj nidjt erfolgt, inäbefonbere fdjeint man einer

tbjtlroeifen ©infübrung roenig geneigt ju fein.
3fn ©beräroalbe fanb oor Äurjem eine S e *

fidjtigung ber o er f djieb enft en SBalb»
©ifenbabn«©« fteme, benen man mebrfeitig
eine grofee Sebeutung für bie „^ufunft beimifet,
ftatt. ©er Äommanbeur beä ©ifenbaljnregimentä
Ijatte fid) mit mebreren Offijieren beä ©eneralftabeä

ju berfelben begeben, unb roaren praftifdje gorft«
beamte auä allen Srooinjen ber preufeifdjen Wo»
nardjie, ferner auä Wecflenburg, ©adjfen, SBürt«

temberg, Slnljalt, foroie auä Söfjmen unb SRufelanb

baju eingetroffen. $m Seifein oon Offijieren faft
aller SBaffengattungen fanben ferner bei Warien»
borf bei Serlin Serfudje jur ©rleudjtung
gröfeerer glädjen burd) eleftrifdjeä Sidjt
für Äriegä« unb Wanöoerjroecfe ftatt. Wan bat
bie Slbfidjt, bie ©tleudjtung biä auf eine glädje
oon einer Ijalben Ouabratmeile ju erjielen, unb
follen bie angefteüten Serfudje bereitä erfreulidje
©rqebniffe geliefert tjaben.

©ie Sbätigfeit beäSallonbetadje»
mentä, roeldjeä im oorigen 3fab,re gefdjoffen

rourbe, roar junädjft nur für bie ©auer eineä ^ajjreä
in Sluäfidjt genommen roorben. ©ine beoorfieljenbe

SorfieUung beä ©etadjementä oor bem Äriegämi»
nifter unb anberen boben Offijieren, burdj roeldje

baäfelbe bie SRefultate feiner biäljerigen Sbätigfeit
jur ©arftellung bringen roirb, fdjeint beftimmt ju
fein, roeitere ©ntfdjluffe auf biefem ©ebiete IjerbeU

jufüljren.
3m Saufe ber lefeten ©ejennten ljat ftdj für

©übbeutfdjlanb bie g e ft u n g 3 n g o l ft a b t ju
einem Wilitär»©tabliffement erften
dl a n g e ä entroicfelt, roeldjeä bie Slufmerffamfeit
ber füblidjen benadjbarten ©taaten beanfprudjt.
Wit bem Umbau ber alten geftung ^ngolftabt
nadj bem beutfdjen Sologonalfuftem unb mit ber

neuerbingä erfolgten Slnlage oon grofeen felbftftän*
bigen Sorroerfen, oon roeldjen jebeä an fid) eine

fleine geftung bilbet, ift biefe ein spiafe erfter Älaffe
geroorben unb becft ben ©üb»Often Saoernä unb

fomit aud) ©eutfdjlanbä. Um für alle gäHe ge»

fidjert ju fein, rourben nadj unb nadj alle baoert*

fdjen militär«tedjnifd)en Slnftalten unb Wagajine
bort oereinigt, fo bafe ,3ngolftabt für Sagern ge*
roorben, roaä ©panbau für Preußen ift. «Sur „Seit

bat Sngolftabt eine Snfanteriebrigabe, ein gufe«

SlrtiUeriebataiUon, ein Sßionnierbataillon alä Se«

fafeung, ferner befinben fidj bort bie ©ifenbabn»
fompagnie, bie Sßuloerfabrif, baä Wontirüngäbepot
für bie gefammte bagerifdje Slrmee, baä feauyt*
laboratorium, bie ©efdjüfegiefeeret unb ©efdjofe*

fabrif, foroie eine grofee ©ampfmaljlmüljle unb
eine Säcferei für Srot, 3ro*ebacf tc Sludj bie

©eroetjrfabrtf foH bafjin oerlegt roerben, unb ift bie
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»Uns église, Kuit ckspelles et 583 bâtiments

étaient la proie 6es Lammes, vendant l» nuit,
une lueur tunebre s'slevs 6e la vallée et eclairs,

jusqu'au sommet 6es montagnes- Deux jours
6ursnt, une épaisse tum6e, rèpan6ue comme
un linceuil sur ce petit p«vs, obscurcit les

ravons 6u soleil."
«414 Kabitants 6u Xi6wa16, 6ont 127 temmes

et jeunes tilles, permirent la vie 6»ns cette
(stale journée. ?»rmi ce nombre, 9(1 seulement
turent tuès sur le cbsmp 6e bataille; les 324

autres Lurent massacres 6ans les ckemins, 6ans
les rues ou 6»ns les Kabitations."

Hier haben wir den «revers 6elame6»ille", welchen

wir unseren Mitbürgern nicht vorenthalten wollen,
wenn die Frage der Landsturmorganisation zur
Sprache kommt. Die Theilnahme der Landsturm.'
elements, wie wir sie 1798 bei uns, 1870/71 in
Frankreich sahen, ruft unweigerlich den Repressa'
lien des Gegners, hierin haben die Zeiten — trotz
der Genfer Konvention — wenig geändert: das

Erschießen, Niederbrennen, Deportiren, Eintreiben
von Kontributionen als Strafe für Betheiligung
der Zivilbevölkerung am Kampfe mar den Deutschen

1870/71 zuletzt ebenso geläufig wie der Parade-
marsch.

Endlich müsfen wir betonen, daß von dem Landsturm

eine Unmasse von Kriegsmaterial verschleppt

wurde. Die Zeughäuser von Freiburg, Bern, Luzern
und Rappersmyl wurden ganz oder theilmeise ge?

plündert, ohne daß die denselben entnommenen

Waffen zur rationellen Verwendung kamen. So
führte z. B. der Freiburger Landsturm 20 Kanonen

fort, über deren Verwendung wir bei der Vertheidigung

der Sense-Saane-Linie nirgends eine

Erwähnung finden; ebensowenig nahmen die 15 von
den Unterwaldnern in Luzern weggenommenen
Kanonen am Kampfe der Waldstätte Theil (Ende
April und Anfang Mai 1798).

(Fortsetzung folgt.)

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 31. März 1885.

Die versuchsweise Ausrüstung von vier in
verschiedenen Provinzen des Reiches garnisonirenden
Bataillonen der Armee mit einem Repetirgewehr,

melche den Zweck hat, diese Waffe im
praktischen Gebrauch der Truppe zu erproben, hat
im Allgemeinen günstige Resultate ergeben. Es
ist erklärlich, daß stch trotzdem bei einer neuen
Waffe, deren Mechanismus ein komvlizirter ist,
manche kleinere Veränderungen und Verbesserungen
durch den Gebrauch als wünschenswert!) herausstellen,

und daß diese nach ihrer Ausführung einer
abermaligen Prüfung bedürfe«. Lediglich auf diesen

Umstand dürfte die Nachricht zurückzuführen sein,
nach welcher ebenfalls ein Jnsanteriebataillon, dies'
mal in Altona, zur Vornahme von Versuchen mit
einem Magazingewehr ausgerüstet worden. Es
handelt sich dabei nicht um eine neue Waffe, son¬

dern blos um die Erprobung einiger Veränderungen

des bisherigen Modells, welche durch eine bis
dahin bei den Versuchen unbetheiligte Truppe
bewirkt werden soll. Die Entscheidung über definitive
Annahme resp. Einführung des Repetirgewehres,
berichtet ein gut orientirtes Journal, ist überhaupt
noch nicht erfolgt, insbesondere scheint man einer

theilweisen Einführung wenig geneigt zu sein.

In Eberswalde fand vor Kurzem eine Be«
sichtigung der verschiedensten Wald.
Eisenbahn-Systeme, denen man mehrseitig
eine große Bedeutung für die Zukunft beimißt,
statt. Der Kommandeur des Eisenbahnregiments
hatte sich mit mehreren Offizieren des Generalstabes

zu derselben begeben, und waren praktische
Forstbeamte aus allen Provinzen der preußischen
Monarchie, ferner aus Mecklenburg, Sachsen, Würt<
temberg, Anhalt, sowie aus Böhmen und Rußland
dazu eingetroffen. Im Beisein von Offizieren fast
aller Waffengattungen fanden ferner bei Mariendorf

bei Berlin Versuche zur Erleuchtung
größerer Flächen durch elektrisches Licht
für Kriegs- und Manöverzwecke statt. Man hat
die Absicht, die Erleuchtung bis auf eine Fläche

von einer halben Quadratmeile zu erzielen, und
sollen die angestellten Versuche bereits erfreuliche
Erqebnisfe geliefert haben.

Die Thätigkeit des Ballondetachements,
welches im vorigen Jahre geschaffen

wurde, war zunächst nur für die Dauer eines Jahres
in Aussicht genommen worden. Eine bevorstehende

Vorstellung des Détachements vor dem Kriegsminister

und anderen hohen Offizieren, durch melche

dasselbe die Resultate seiner bisherigen Thätigkeit
zur Darstellung bringen wird, scheint bestimmt zu
sein, weitere Entschlüsse auf diesem Gebiete
herbeizuführen.

Im Laufe der letzten Dezennien hat sich für
Süddeutschland die F e st u n g In g olst a dt zu
einem Militär-Etablissement ersten
Ranges entwickelt, welches die Aufmerksamkeit
der südlichen benachbarten Staaten beansprucht.

Mit dem Umbau der alten Festung Ingolstadt
nach dem deutschen Polygonalsystem und mit der

neuerdings erfolgten Anlage von großen selbstständigen

Vormerken, von welchen jedes an sich eine

kleine Festung bildet, ist diese ein Platz erster Klasse

geworden und deckt den Süd-Osten Bayerns und

somit auch Deutschlands. Um für alle Fülle ge»

sichert zu sein, wurden nach und nach alle bayerischen

militär-technischen Anstalten und Magazine
dort vereinigt, so daß Ingolstadt für Bayern
gemorden, was Spandau für Preußen ist. Zur Zeit
hat Ingolstadt eine Jnfanteriebrigade, ein Fuß«

Artilleriebataillon, ein Pionierbataillon als
Besatzung, ferner befinden sich dort die Eisenbahnkompagnie,

die Pulverfabrik, das Montirüngsdepot
für die gesammte bayerische Armee, das
Hauptlaboratorium, die Geschützgießerei und Geschoß«

fabrik, sowie eine große Dampfmahlmühle und
eine Bäckerei für Brot, Zwieback zc. Auch die

Gewehrfabrik soll dahin verlegt werden, und ist die
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©urdjfüljrung biefer Slbfidjt nur eine grage ber

Bett.
©te Sefdjaffung animaler Sgmptje jum

Sroecf einer befferen ©djufe»Slattetn
i m p f u n g ift nad) ben Sorfdjlägen einer ju
biefem Sebuf jufammengetretenen Äommiffton me»

bijinifdjer unb polijeilidjer Slutoritäten im Srinjip
angenommen roorben, unb liegt bie grage oor, in
roie roeit ber ©taat in biefer ^infidjt eingreifen
unb fidj beteiligen roirb. ©iefelbe bürfte bamit

audj für bie 3mpfung in ber Slrmee alä obligato«

rifdj aboptirt roerben.

Sor einigen Saljren rourbe bte Sefefeung
ber Sa n b ro ebr ¦ S e j ir f ä f o mm an b o ä

burdj foldje Offijiere angeorbnet, roeldje ben Sin«

forberungen beä Sruppenbienfteä nidjt mebr coli«
fommen entfpredjen. SBie nun in militärifcben
Äreifen oerlautet, foll eine biefen ©egenftanb be«

tjanbelnbe, tbeilroeife feljr einfdjnetbenbe Seftimmung

ju erroarten fein, roonad) SanbroeIjr»Sejtrt'äfom-
manbeme fünftigbin für geroöbnlidj ntdjt mebr

länger alä jetjn 3abre in biefer gunftton bleiben

follen. ©oldje Sanbroebr » Sejirföfommanbeure,
roeldje biefe ,3eit fdj°n hinter fid) ljaben, roerben,
roie gerüdjtroeife furfirt, ber ©teüe entboben unb
burdj anbere jüngere Äräfte erfefet roerben.

©ie bieäjäbrigen Äaifermanöoer beä
14. Slrmeeforpä roerben oorauäfidjtltd) auf
bemfelben Serrain ftattfinben, auf roeldjem im
3abre 1877 bie Äorpäübungen nebft ber Äaifer»
parabe ftattfanben, nämlidj in ber ©egenb oon
SRaftatt, Wuggenfturm, Walfd) biä ©ttlingen. ©ie
©auer ber Äaifermanöoer ift auf adjt Sage be-

redjnet; nad) Seenbigung berfelben roirb ber Äaifer
fid) nad) Saben Saben jur Slbtjattung ber grofeen
Slrmee=3agbrennen begeben.

Sluf fortififatortfdjem ©ebiete ent*

faltet fidj momentan eine rege Sbätigfeit, Serfudje
aller Slrt, fo j. S. ber oerfdjiebenartigen faltbar«
feit oon ©eefungen gegen bte ©efdjüfee mobetnfter
Äonftruftion, finb im ©ange; aber audj bie gegen
früber abroeidjenbe Slnorbnung oon geftungäanlagen
finbet ftatt. ©o ift bie Serlegung ber nörblidjen
geftungäroerfe oon Wagbeburg, roie bie

„Wagbeb. ütg." alä befinitto beridjtet, befdjloffen.
Sei berfelben Ijanbelt eä ftd) nidjt blofe um bie

£>tnauäfdjiebung ber SBäUe über bie SReuftabt

bjnauä, fonbern um Slnlage oon gortä, roeldje in
grofeer ©ntfernung bie ©tabt umgeben follen.

SBie bereitä früber beridjtet, madjt fid) momentan
baä ©tteben nad) einer oeränberten, ben Slnforbe«

rungen ber beuttgen Ärtegfütjrung entfpredjenberen

Sluäbilbung foroofjl ber©injäb.rtg«grei»
ro i 11 i g e n, rote ber Offijiere beä S e u r»
laubten«©tanbeä bemerkbar. 3n neuefter
„Seit roirb benn aud), roie auä militätifeben Äreifen
©übbeutfdjlanbä oerlautet, bort oon ben f)ö(jeren
Äommanboftellen ber Sluäbilbung ber SReferoeoffi»
jiere ganj befonbere Slufmerffamfeit geroibmet. ©o
ift in Wündjen angeorbnet roorben, bafe bie in
biefem grüljjaljr ju einer adjtroödjentlidjen Uebung

einberufenen Offijieräafpiranten beä Seurlaubten--

ftanbeä bei ben bortigen brei ^nfanterieregimentern

ju einem Sefirfurfuä oereinigt roerben. ©te Seitung
beäfelben übernimmt ein ©tabäbauptmann, roeldjem

oon jebem SRegiment ein Sieutenant beigegeben

roirb. ©er Unterridjt umfafet befonberä Saftif unb

Serrainleljre in applifatorifdjer Sebrmetbobe. ©ie
gäUe, bafe jüngere SReferoeofftjiere jur aftioen
Slrmee übertreten, finb nidjt feiten. SBenn bieä

inbeffen gefdjiebt, fo muffen biefelben oorljer itjre
Slnnabme in einem SRegiment fidjergeftetlt ljaben;
bann aber baä abjulegenbe Offijieräeramen befteben,

obfdjon fie bereitä Offijiere ber SReferoe Ttnb. Sefe»

tere ©bärge Ijatten fie fomit oljne ein foldjeä (Sta*

men erreidjt; bennodj rourben Tte in einem etroaigen

Äriege 'ganj gleidje Serroenbung roie bie Serufä»
offijiere finben muffen, ©a nun aber obne bie

gadjfenntniffe, roeldje in bem Offijieräeramen in
ben fpejififdjen Wilitärroiffenfdjaften — SBaffen»

leljre, Saftif, gortiftfation, Serrainleljre tc — ge»

forbert roerben, bie Seiftungen im gelbe eine Se«

einträdjttgung erfahren bürften, fo erfdjeint eä in
ber Sbat roünfdjenäroertb, bafe bie oben erroäbnten
Wafenabmen roeitere Serbrettung finben. Sy.

2>ie Serratnlunbe oon©. SRotbplefe. ©enOffi«
jieren ber V. Slrmeebioifion jum Slbfdjieb ge«

roibmet oon iljrem ©totftonä»Äommanbanten.
Slarau, 1885. ©rucf unb Serlag oon fe. SR.

©auetlänber. Sßveiä gr. 4. 20.

SBenn roir unä erlauben, baä oorliegenbe SBerf,
bie i^ufammenfaffung ber Sorlefungen über Ser»
rainfunbe an ber friegärotffenfdjaftlidjen Slbtbeilung
beä eibg. ^olotedjnifumä, einet Sefpredjung ju
unterwerfen, fo ftnb roir eä einerfeitä forooljl bem

oorjüglid) geglieberten unb geiftreidj bearbeiteten

Stoffe, roie aud) anberfeitä bem über unfere San»

beämarfen hinauä rübmlidjft befannten Wilitär«
©djrtftfteüer fdjulbig, näljer auf bie -§auptfapitel
beä SBerfeä einjutreten.

Son ben oier §auptabfdjnitten, in roeldje ftdj
baäfelbe einteilt, bebanbelt baä erfte Äapitel bte

Wilitärf ar ten ber ©djroeij, beffen erfter
Slbfdjnitt unter bem feljr gut geroäb,lten Sitel:
bie äufeere Slnlage ber Äarten, bie Se»

nennung ber eibgenöffifdjen ^piäne unb Äarten, bte

Sängen' unb glädjenmafee beä Sanbeä unb bie

Wafeftäbe ber Sßläne unb Äarten befpridjt. 3m
jroeiten Slbfdjnitt ift bann ber 3nljatt ber
Äarten unb bie ©arftellung beä Ser»
rainä beljanbelt. SBie eä unfere Äarten oerlangen,
ift unter bem Sitel SRelief bte Serrainbarftellung
oermittelft §orijontalfufoen unb ©djraffen febr
eingetjenb, roiffenfdjaftltd) fdjarf unb bod) äufjerft
oerftänblid) erörtert, ©er SoÜftänbigfett balber
ift audj ber übrigen SReltef«©arftellungen ©rroäb«

nung getljan. Unter ©ituationäplan finben
roir fobann bie Senennung ber Serraintbeile unb
beren ©barafteriftif (bie fefte Oberflädje unb bie

©eroäffer, bie einjelnen Sbeile beä Sobenä: £>odj«

gebirge, 3ura, Hochebene); bie Senennung ber
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Durchführung dieser Absicht nur eine Frage der

Zeit.
Die Beschaffung animaler Lymphe zum

Zweck einer besseren Schutz-Blatternimpfung
ist nach den Vorschlägen einer zu

diesem Behuf zusammengetretenen Kommission
medizinischer und polizeilicher Autoritäten im Prinzip
angenommen morden, und liegt die Frage vor, in
wie weit der Staat in dieser Hinsicht eingreifen
und sich betheiligen wird. Dieselbe dürfte damit
auch für die Impfung in der Armee als obligatorisch

adoptirt merden.

Vor einigen Jahren wurde die Besetzung
der Landwehr » B e z i r ks k o m m a n d o s

drnch solche Ofsiziere angeordnet, melche den

Anforderungen des Truppendienstes nicht mehr
vollkommen entsprechen. Wie nun in militärischen
Kreisen verlautet, soll eine diesen Gegenstand
behandelnde, theilweise sehr einschneidende Bestimmung

zu erwarten sein, wonach Landwehr-Bezirkskommandeure

künftighin für gewöhnlich nicht mehr

länger als zehn Jahre in dieser Funktion bleiben

sollen. Solche Landwehr - Bezirkskommandeure,
welche diese Zeit schon hinter sich haben, werden,
wie gerüchtweise kurstrt, der Stelle enthoben und
durch andere jüngere Kräfte ersetzt werden.

Die diesjährigen Kaisermanöver des
14. Armeekorps merden voraussichtlich aus
demselben Terrain stattfinden, auf welchem im
Jahre l877 die Korpsübungen nebst der Kaiserparade

stattfanden, nämlich in der Gegend von
Rastatt, Muggensturm, Malsch bis Ettlingen. Die
Dauer der Kaisermanöver ist auf acht Tage be?

rechnet; nach Beendigung derselben wird der Kaiser
sich nach Baden Baden zur Abhaltung der großen
Armee-Jagdrennen begeben.

Auf fortifikatorischem Gebiete
entfaltet sich momentan eine rege Thätigkeit, Versuche
aller Art, fo z. B. der verschiedenartigen Haltbar»
keit von Deckungen gegen die Geschütze modernster
Konstruktion, sind im Gange; aber auch die gegen
früher abweichende Anordnung von Festungsanlagen
findet statt. So ist die Verlegung der nördlichen
Festungswerke von Magdeburg, wie die

„Magdeb. Ztg." als definitiv berichtet, beschlossen.
Bei derselben handelt es sich nicht bloß um die

Hinausschiebung der Wälle über die Neustadt
hinaus, sondern um Anlage von Forts, welche in
großer Entfernung die Stadt umgeben sollen.

Wie bereits früher berichtet, macht sich momentan
das Streben nach einer veränderten, den Anforderungen

der heutigen Kriegführung entsprechenderen

Ausbildung sowohl der Einjährig« Frei-
ro i l l i g e n, wie der Offiziere des B e u r-
laubten»Standes bemerkbar. In neuester
Zeit wird denn auch, wie aus militärischen Kreisen
Süddeutschlands verlautet, dort von den höheren
Kommandostellen der Ausbildung der Reserveoffi»
ziere ganz besondere Aufmerksamkeit gewidmet. So
ist in München angeordnet worden, daß die in
diesem Frühjahr zu einer achtwöchentlichen Uebung

einberufenen Offiziersaspiranten des Beurlaubtenstandes

bei den dortigen drei Jnfanterieregimentern
zu einem Lehrkursus vereinigt merden. Die Leitung
desselben übernimmt ein Stabshauptmann, welchem

von jedem Regiment ein Lieutenant beigegeben

mird. Der Unterricht umfaßt besonders Taktik und

Terrainlehre in apvlikatorischer Lehrmethode. Die
Fälle, daß jüngere Reserveoffiziere zur aktiven
Armee übertreten, find nicht selten. Wenn dies

indessen geschieht, so müssen dieselben vorher ihre
Annahme in einem Regiment sichergestellt haben;
dann aber das abzulegende Offiziersexamen bestehen,

obschon sie bereits Offiziere der Reserve sind. Letztere

Charge hatten sie somit ohne ein solches Examen

erreicht; dennoch würden ste in einem etwaigen

Kriege 'ganz gleiche Verwendung wie die Berufsoffiziere

finden müssen. Da nun aber ohne die

Fachkenntnisse, welche in dem Offiziersexamen in
den spezifischen Militärwissenschaften — Waffenlehre,

Taktik, Fortifikation. Terrainlehre zc. —
gefordert werden, die Leistungen im Felde eine Be°
einträchtigung erfahren dürften, fo erscheint es in
der That wünschenSwerth, daß die oben erwähnten
Maßnahmen weitere Verbreitung finden. 8v.

Die Terrainkunde von E. Rothpletz. Den Offi¬
zieren der V. Armeedivision zum Abschied
gewidmet von ihrem Divisions-Kommandanten.
Aarau, 1885. Druck und Verlag von H. R.
Sauerländer. Preis Fr. 4. 20.

Wenn mir uns erlauben, das vorliegende Werk,
die Zusammenfassung der Vorlesungen über
Terrainkunde an der kriegswissenschaftlichen Abtheilung
des eidg. Polytechnikums, einer Besprechung zu
unterwerfen, so sind wir es einerseits sowohl dem

vorzüglich gegliederten und geistreich bearbeiteten

Stoffe, wie auch anderseits dem über unsere
Landesmarken hinaus rühmlichst bekannten Militär«
Schriftsteller schuldig, näher auf die Hauptkapitel
des Werkes einzutreten.

Von den vier Hauptabschnitten, in melche stch

dasselbe eintheilt, behandelt das erste Kapitel die

Militärkarten der Schweiz, dessen erster
Abschnitt unter dem sehr gut gewühlten Titel:
die äußere Anlage der Karten, die

Benennung der eidgenössischen Pläne und Karten, die

Längen^ und Flächenmaße des Landes und die

Maßstäbe der Pläne und Karten bespricht. Im
zweiten Abschnitt ist dann der Inhalt der
Karten und die Darstellung des
Terrains behandelt. Wie es unsere Karten verlangen,
ist unter dem Titel Relief die Terraindarstellung
vermittelst Horizontalkurven und Schroffen sehr

eingehend, wissenschaftlich fcharf und doch äußerst
verständlich erörtert. Der Vollständigkeit halber
ist auch der übrigen Relief-Darstellungen Erwäh«
nung gethan. Unter Situationsplan finden
wir sodann die Benennung der Terraintheile und
deren Charakteristik (die feste Oberfläche und die

Gewässer, die einzelnen Theile des Bodens:
Hochgebirge, Jura, Hochebene); die Benennung der
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